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Deuntſchland. 


Berlin, 2. März. Bei der Berathung des 
Etats des Handelsminiſteriums iſt die Beſtallung 
kaufmänniſcher Attachees bei unſeren Vertretungen 
im Auslande nach dem Muſter der techniſchen 
Attachees in Anregung gebracht worden. Damit 
wird ein alter Wunſch in eine neue. Form ges 
kleidet; denn in früheren Jahren iſt wiederholt 
beantragt worden, daß die Bewerber um Konſu⸗ 
latsſtellen verpflichtet würden, ſich einige 


a im 
kaufmänniſchen Gewerbe umzuthun. Indeſſen der 


Herr Handelsminiſter hatte wohl nicht Unrecht, 
nenn er ſich gegenüber der Forderung auch in 
ihrer neuen Geſtalt ewas kühl verhielt. Soweit 
für den Kaufmannsſtand überhaupt Informa⸗ 
tionen von dritter Seite über gewerbliche Ver⸗ 
bältnifje des Auslands von Werth fein können, 
werden die Berichte der Konſuln an das auswär⸗ 
tige Amt als ausreichend angeſehen werden 
müſſen. Für die kaufmänniſche Initiative aber, 
für die Beurtheilung der Frage, ob und wie ſich 
die Chancen eines auswärtigen Marktes für einen 
eimiſchen Artikel ausnutzen laſſen, wird der 
ufmann nicht echt auf die Winke und Rath⸗ 
chläge eines Beamten warten wollen und können. 
ie Aufgabe der techniſchen Attachees iſt auch 
eine weſentlich andere. In letzter Zeit ſind ſie 
wiederholt mit dem Studium beſtimmter Fragen 
beauftragt worden. So iſt bei der letzten Be⸗ 
ſe und Errichtung derartiger Attacheeftellen 
hauptſächlich auf die Qualifikation des Ernannten 
für den Waſſerbau Rückſicht genommen im Hin⸗ 
blick auf die bei uns geplanten Maßnahmen zum 
beſſeren Ausbau unſerer Waſſerſtraßen. Etwas 
anderes iſt es, ob es ſich nicht empfiehlt, den mit 
der Bearbeitung der handelspolitiſchen Angelegen⸗ 
ge betrauten Beamten Gelegenheit zu geben, 
ch praktiſch mit den gewerblichen Verhältniſſen 
der Monarchie zu beſchäftigen. Gegen dieſen 
Vorſchlag hat ſich auch Herr von Berlepſch nicht 
on vornherein ablehnend verhalten, vielmehr er⸗ 
rt, daß man erwägen könne, ob es nicht gut 
ei, dieſe Beamten zeitweiſe bei einer größeren 
Handelskammer oder bei einem größeren wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zu beſchäftigen. In dieſer 
Beziehung iſt zu wünſchen, daß die durch die 
Etatsberatbung egebene Anregung zu weiteren 
F rwägungen Veranlaſſung bieten 
möge 


1 des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes vorge⸗ 


ehen ſein. N 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Naum im Morgenblatt i 


Imandirungen der Offiziere für das Sommerbalb⸗ 
Jjahr ſind jetzt wohl zuſammengeſtellt und werden 


demnächſt veröffentlicht werden. Wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, hat die neue 
Korvette „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant 
zur See Böters, auf der Reiſe nach England ſich 
als ein durchaus ſeetüchtiges Schiff bewährt. Es 
darf jetzt als zweifellos betrachtet werden, daß die 
Maſchinen reparatur, welche die Abreiſe des 
Schiffes mehrere Wochen verzögerte, einem Mon⸗ 
tirungsfehler zuzuſchreiben iſt, den man nicht jo 
ſchnell entdecken konnte und der ein Warmlaufen 
der Welle veranlaßte. Von einer fehlerhaften 


Konſtruktion des Schiffes und der Maſchine kann 


nicht die Rede fein. Auch die Behauptung, daß 
das Schiff ſehr viel Waſſer übernimmt, iſt nicht 
begründet. Man nimmt an, daß die neuen ge⸗ 
deckten Korvetten im weſentlichen nach dem 
Prinzeß Wilhelm⸗Typ gebaut werden ſollen. — 
Je näber die Zeit der Frühjahrs⸗Indienſtſtellungen 
beranrückt, deſto eifriger wird die Thätigkeit auf 
der kaiſerlichen Werft, welche in dieſem Jahre 
beſonders ſtark in Anſpruch genommen tft, weil 
die weitaus größte Zahl der Schiffe in Kiel aus⸗ 
gerüſtet werden ſoll. 1 In der Zuſammenſetzung 
ber Manöverflotte, die in dieſem Winter zum 
erſten Male in Dienſt gehalten iſt, treten keine 
weſentlichen Aenderungen ein. Zu den in Dienſt 
befindlichen Panzerſchiffen des Manövergeſchwaders 
„Baden“, „Baiern“ und „Oldenburg“ treten noch 
ein Panzer der Sachſenklaſſe und der Aviſo „Meteor“ 
hinzu. In der Zuſammenſetzung des Uebungsge⸗ 
ſchwaders tritt keine Veränderung ein, es wird 
wie im Winter aus den Panzerſchiffen „Friedrich 
Karl“, „Deutſchlaud“, „Friedrich der Große“, 
Kronprinz“ und dem Aviſo „Pfeil“ beſtehen. 
Die 210 Schiffejungen, welche iu dieſem Frübling 
zur Einſtellung gelangen, werden aus der Kreuzer⸗ 
fregatte „Gneiſenau“ und der Kreuzerkorvette 
„Luiſe“ eingeſchifft werden, beide Schiffe bleiben 
das ganze Jahr bindurch in Dienſt, da die 
Schiffsjungen in Zukunft lediglich an Bord ihre 
dreijährige Ausbildungszeit durchzumachen haben. 

Naumburg, 1. März. Das hieſige Amts⸗ 
gericht hat es abgelehnt, von dem Konkursver⸗ 
fahren gegen unſeren verkrachten Bankverein Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, was bekanntlich in der letzten 
Verſammlung von etwa 2300 Gläubigern bean⸗ 
tragt worden war. Das Verfahren iſt bereits 
in vollem Gauge. Juſtizrath Werner iſt zum 
Kurator beſtellt worden. Zum zwangsweiſen 
Verkaufe größerer Haus- und Gartengrundſtücke 
ſteht bereits Termin an. Wie das Endergebniß 
ſich geſtalten wird, läßt ſich zur Zeit nicht über⸗ 
ſehen. Im günſtigſten Falle wird auf eine 
Deckung des Verluſtes in Höhe von 20—30 Pro» 
zent zu hoffen fein. Die Geſammtſchuld beläuft 
ſich auf etwa 3", Millionen Mark. Von den 
Forderungen des Vereins von ungefähr 500,000 
Mark an die bankerotte Firma Gothe u. Heydrich 
in Berlin, bei der der Sohn des freiwillig aus 
dem Leben geſchiedenen erſten Bankdirektors Voß 


Zur N Betriebseinrichtung ſind aber 
noch 800,000 


Abend⸗Ausgabe. 


für Kirchen- und Schulanzelegenheiten iſt zum der Rath vorzugsweiſe aus von den Handels⸗ ſcheinlich eine Zeit lang 
und Sachverſtändigenkammern gewählten Mitglie⸗ Hochofenarbeitern von 
Die Fabrikarbeit letzten Sonnabend gekündigt worden. In London 


Regierungs⸗Präſidenten der Rheinpfalz ernannt 
worden. N f 

Straßburg i. G., 29. Februar. Nach Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Gemeinderathes ſollen die Ges 
beine der in zahlreichen Gräbern auf den Straß⸗ 
burger Friedhöfen beerdigten Krieger aus dem 
Feldzuge 1870—71 — foweit dieſe Gräber nicht 
von deu Augehörigen erworben find — in ein 
gemeinſames Grab auf den Friedhofe St. Urban 
zuſammengelegt werden. 8 

Das etwaige Scheitern der Kreis⸗ und Ge- 
meinde⸗Ordnung würde in der Bevölkerung, na⸗ 
mentlich des Elſaſſes, vorausſichtlich doch nicht fo 
gleichgültig hingenommen werden, als unſere Be⸗ 
zirksnotabeln großentheils zu glauben ſcheinen. 
Es liegen verſchiedene Anzeichen dafür vor, daß 
die etwas langſam zu erwärmenden Leute auf 
dem Lande und in den Kleinſtädten ſich mehr und 
mehr für die handgreiflichen Vortheile der Re⸗ 
form intereſſiren. Was bei der Behandlung der 
letzteren im Landesausſchuſſe ſelbſt ſtörend ins 
Gewicht fallen kann, ſpeziell für die Kreisordnung, 
iſt der Umſtand, daß das Intereſſe der Kreiſe 
und Kreistage im Landesausſchuſſe ſo viel wie 
gar nicht verkreten iſt. Nach der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung herrſcht nämlich Inkompatibilität zwi⸗ 
ſchen dem Mandat eines Kreistags⸗ und dem 
eines Bezirkstagsmitgliedes und bekanntlich ſtellen 
die Bezirkstage das Hauptkontingent der Landes⸗ 
ausſchußabgeordneten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 2. März. 


Der Landesſanitätsrath Gruppe der Republik beitritt. 


Heinr. Eisler, Joh: Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


dern zuſammengeſetzt werde. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eſchloſſen werden. Den 
leveland iſt ſchon am 


der Kinder, der minderjährigen Mädchen und der ſteigen die Hauskohlenpreiſe mit Blitzesſchnelle. 


Frauen ſoll entſprechend deu gegenwärtigen Be⸗ 
dürfniſſen der Induſtrie, d. h. auf 11 Stunden, 
feſtgeſetzt werden. Die berufliche Unfallverſiche⸗ 
rung ſoll obligatoriſch ſein und deren Koſten von 
den Arbeitgebern getragen werden, ausgenommen 
ſolche Fälle, wo eigenes Verſchulden des Arbeiters 
vorliegt. Noch erklärt der Verband es für noth⸗ 
wendig, daß in keinem Fall die franzöſiſchen Er⸗ 
zeugniſſe zu höheren Frachtſätzen auf den franzö⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen gefahren oder überhaupt un⸗ 
günſtiger behandelt werden, als die Auslands⸗ 
erzeugniſſe, daß die wie der Fracht⸗ 
güter vereinheitlicht und daß die Transportver⸗ 
zögerungen auf den Eiſenbahnen möglichit vermin⸗ 
dert werden. Eine Schlußreſolution endlich 
ſpricht ſich für größtmögliche Unterſtützung der 
Intereſſen der nationalen Induſtrie ſeitens der 
franzöſiſchen Konſuln im Auslande durch Infor⸗ 
mationen ꝛc. aus. Alle dieſe Reſolutionen waren 
das Ergebniß eingehender Debatten, welche dar⸗ 
thaten, daß der Verband der franzöſiſchen 
Induſtriellen hinſichtlich ſeiner Beſtrebungen 


Im Peckham Rye und Nunhead Koblendeport 
forderte man geſtern Morgen 1 s die Tonne mehr. 
Am letzten Freitag war der Preis ſchon um 1 5 
hinaufgegangen. Im Walworth⸗Depot ſtiegen 
die Kohlen 3 s geſtern Morgen. 

Auf der Londoner Kohlenbörſe herrſchte 
geſtern die allergrößte Aufregung. Die Agenten 
der Zechen forderten Baarzahlung bei Ablieferung. 
Im Laufe des Tages ſtieg der Preis der 
„seaborne“ Kohlen um 3 8s 6 d die Tonne. Am 
Nachmittag beſchloſſen die Kohlenhändler, den 
Preis der Hauskohlen von heute an um 2 s die 
Tonne zu erhöhen. Aller Wayrſcheinlichkeit nach 
ſteht aber ſchon nächſter Tage eine weitere Er⸗ 
höhung in Ausſicht. 

London, 2. März. (W. T. B.) Der hier 
eingetroffene amerikaniſche Schatzſekretär Charles 
Foſter wird bereits am 9. d. M. auf dem Nord» 
deutſchen Lloyddampfer „Spree“, mit dem er auch 
in Southampton heute Vormittag ankam, die 
Rückreiſe nach Newyork antreten. Dem Verneh⸗ 
men nach hat derſelbe die Seereiſe nur aus Ge⸗ 


und der zu ihrer Förderung dienlichen Schritte ſundheitsrückſichten unternommen. 


eben ſo einmüthig als nachdrucksvoll zu Werke 
geht. 

Paris, 2. März. Die neue verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechte zählt bisher gegen dreißig An⸗ 
hänger, doch mehren ſich fortwährend die Unter⸗ 
ſchriften unter der Erklärung, mit welcher die 
Außerhalb des 


hat der Statthalterei die Einführung der Leichen⸗ Parlaments macht ſich ein gewiſſer Widerſtand 


verbrennung als gründlichſtes Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung der Uebelſtände des Beerdigungsweſens 
Eimpfoblen. 8 

Die rutheniſchen Radikalen haben in einer 
Verſammlung die Einführung des obligatoriſchen 
Unterrichts in der deutſchen Sprache au ſämmt⸗ 
lichen Volksſchulen Galiziens beantragt. 

Wien, 2. März. Von den jüngſten Vor⸗ 
gängen in Griechenland iſt den Wiener politiſchen 
Kreiſen blos des Königs ungewöhnlich energiſches 
Eingreifen unerwartet gekommen. Daß das Ka⸗ 
binet Delyannes vor argen Verlegenheiten ſtand, 
war bekannt; auch die tiefgehenden perſönlichen 
Differenzen zwiſchen dem Via und dem Ka⸗ 
binetschef bildeten kein Geheimniß; dieſelben er⸗ 
Br in der legten Zeit dadurch eine Verſchär⸗ 
ung, daß Delyannis die Beförderung jener fünf 
Offiziere verlangte, welche ſich bei dem bekannten 
Putſch von Lariſſa kompromittirt hatten, was 
König Georg rundweg verweigerte. Es trat der 
finanzielle Nothſtand hinzu, der eine bedenkliche 
Höhe erreicht hat. Die weitere Entwickelung der 
Dinge wird mit Intereſſe verfolgt, doch will man 
der ganzen Kriſis keinerlei internationale Bedeu⸗ 
tung zuerkennen. 


Frank reich. 
* Der Verband der franzöſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen, 0 dem 


gegen die Fahneuflucht geltend. So richten die 
Marſeiller Monarchiſten an den Grafen von 
Paris eine Zuſchrift, in der ſie ihn ihrer Treue 
verſichern und die Hoffnung ausſprechen, daß er 
bald Frankreich von den Freimaurern befreien 
werde. Angeſichts ſolcher Kundgebungen begreift 
man, daß die verſtändigeren Mitglieder der Rech⸗ 
ten mit dieſen rührenden Idioten nichts mehr zu 
thun haben wollen. 

Der Faſchingsdienſtag wurde trotz gräm⸗ 
lichen Wetters von der Bevölkerung auf den 
großen Boulevards lärmend gefeiert. Man be⸗ 
merkte zum erſten Male das Auftreten der italie⸗ 
niſchen Sitte des Confettiwerfens. 


Italien. 
Rom, 2. März. (W. T. B.) Der Senat 
genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Schutz der Arbeiter gegen 
Unfälle in Ausübung ihres Berufs. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. März. Der Umfang des am 
12. März beginnenden Kohlenſtreiks läßt ſich jetzt 
annähernd abſchätzen. Soviel iſt klar, ein na⸗ 
tionaler Streik wird es nicht werden. In Northum⸗ 


3260. Nach den vorliegenden Berichten zu 
ſchließen, werden ſich 150,000 Mann dem Be⸗ 
ſchluſſe der in Mancheſter abgehaltenen Konſerenz 


Nuß land. 

Eine eigenthümliche Mehlaffatre hat, wie 
dem „Revaler Beob.“ geſchrieben wird, fetzt auch 
Helſingfors zu verzeichnen. Es wurde nämlich 
dem General Lindfors vom Zentralkomitee zur 
Linderung der Noth aufgetragen, eine Partie 
Roggen anzuſchaffen. Derr L. wandte ſich an 
einen Makler in Petersburg, von welchem er die 
Nachricht erhielt, daß auf einem Gute im Gou⸗ 
vernement Pleskau Roggen zu einem ermäßigten 
Preiſe zu haben ſei. Eine Probe dieſer Waare, 
die allerdings nicht ganz rein war, wurde vor⸗ 
gezeigt, und das Komitee beſchloß, von dieſem 
Getreide ein Quantum zu kaufen und nach Kno⸗ 
pio expediren zu laſſen. Der Roggen wurde nun 
über Petersburg, wo eine hierfür angeſtellte Per⸗ 
ſon die Säcke aufwog und Proben aus mehreren 
Säcken nahm, nach dem Beſtimmungsort ver⸗ 
ſandt. Aus Knopio aber wurde dieſer Tage be⸗ 
richtet, daß in einigen Roggenſäcken mehrere Ki⸗ 
logramm wiegende Sandklumpen entdeckt worden 
waren. Der General L. erklärt nunmehr in den 
Zeitungen, daß er 20 Säcke derſelben Waare, 
welche er für ſich ſelbſt requirirt habe, hernach 
einer genauen Unterſuchung unterworfen, aus 
welcher hervorging, daß ſich in vier Säcken 
Sandklumpen befanden, welche ſich ſchon theil⸗ 
weiſe mit dem Getreide vermiſcht hatten; der 
größte wog 4 Kilogramm, und das Geſammt⸗ 
gewicht ſtieg bis auf 33 Kilogramm. „Hier 
liegt,“ ſchreibt Herr L., „ſomit ein ſchändlicher 
Betrug vor. Wem die Schuld zuzuſchreiben iſt, 
weiß ich nicht, glaube aber, daß der Vermittler 
der Affaire nichts davon weiß, da die Sandklum⸗ 
pen ſo ſchlau in die Säcke gelegt waren, daß es 
bei der Unterſuchung ſchwer war, den Betrug zu 
entdecken.“ f 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 2. März. (W. T. B.) Die 
erſte Kammer beſchloß mit 118 gegen 7 Stim- 
men, den Zoll für ungemahlenen Roggen und 
Weizen vom Tage des Inkrafttretens der Vorlage 
über Herabſetzung der Zölle an bis zum 1. Juli 
1893 auf 150 Oere und von da ab bis zum 
Schluſſe des Jahres 1893 auf 250 Oere per 100 
Kilo feſtzuſetzen. Die zweite Kammer beſchloß 
mit 131 gegen 64 Stimmen einen Zoll von 125 
6 treidearten. 


fügen. Unbekannt iſt zur Zeit noch, wie ſich 
Durham ſtellen wird. Sollte es ſich der Streik 
Bewegung anſchließen, fo. wird der Bund ber 
Bergleute 230,000 Mann ins Feld ſtellen. In 
Süd⸗Staffordſbire befinden ſich die Mitglieder 
des Bundes der Bergleute in ſtarker Minderheit. 
Sie haben deshalb beſchloſſen, nicht zu ſtreiken. 


Oere bis Ende 1893 für dieſe 
Den Zollſatz für gemahlenes Getreide, Mebl, 
Graupen hat die erfte Kammer bis zum 1. Juli 
1893 auf 250 Oere und von da ab auf 430 
Oere feſtgeſetzt, während die zweite Kammer für 
dieſe Artikel bis Ende 1893 einen Zollſatz von 
280 Oere beſchloß. f 


Being 
einigen. Tagen 
lache, daß mit der biefigen leitenden Stelle noch] viſoren ab. 

erhandlungen angeknüpft] Gläubiger ſind bereits eingeleitet. In Folge der 


ſcherz, kein ſchwirrendes Maskengetümmel, mit 
welchem am Berliner Hofe vor Zeiten der Tag 


Ball 
des d 


Malet, in weißer 
einem runden Brillantdiadem, weiter die Gräfin 


Botſchafter 
die Kaiſeri 


5 ſubventio⸗ 
la 


ihre 
zu 


und II, 
dl, Wanda 
rinzeſſinnen 


In Nord⸗Wales ſchwanken die Arbeiter noch, was 


ſie thun ſollen. Die Bergleute der größten Zeche 


von Fliniſhire, der Bettisfield⸗Zeche, haben ihren 


Arbeitgebern mitgetheilt, daß fie nicht ſtreiken, aber 
eine Zeit lang nur fünf Stunden den Tag ar⸗ 


beiten wollen. 


Die Nachfrage nach Kohlen iſt ſchon jetzt be⸗ 
deutend größer, als ſie von den Zechen befriedigt 
werden kann. Einige Kohlenſorten ſind ſchon um 
6 d die Tonne geſtiegen, Maſchinenkohlen 3 d 
bis 6 d. Die großen Eiſenwerke werden wahr⸗ 
eee 


blau mit weißen Bändern, um den Hals - Aus: 


ſchnitt der Taille eine Garnitur von weißen 
Roſen, Komteſſe Radolin eine gelbe Stoffrobe 
mit weißen Spitzen, Komteſſe Hochberg war in 
roſa Tülltoilette, Frau v. Berger in Lichtblau. 
Wahre Prinzeſſinnen⸗Toiletten waren die der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, lichtblauer Atlas 
mit bunten Stickereien über einem Unter: 
kleide von weißem Tüll, Prinzeſſin Albert 
von Sachſen - Altenburg, weißer Atlas mit 
Tüllkleid gleicher Farbe und dieſes mit 
Bouquets von goldenen Eicheln in grünen Blät⸗ 
tern beſteckt, Schmuck von Brillanten und Sma⸗ 
ragden. Von Toiletten außerhalb des Tyron⸗ 
kreiſes wären noch zu erwähnen die der Erbprin⸗ 
zeſſin Stolberg⸗Wernigerode, einer neuen Erſchei⸗ 
nung in dem Hofkreiſe des Winters, einer Dame 
aus fränkiſchem, deutſcheſtem Urſtamme, in einer 
Robe von weißer Seide mit Garnirung von 
Waſſerroſen, Freifrau v. Solemacher⸗Antweiler, 
weißes Kleid mit Schneeglöckchen garnirt, Coiffure 
Schneeglöckchen mit Brillanten, Kollier von 
Brillanten und das blauweiße Band des baieri- 
ſchen Thereſienordens. Prinzeſſin Carolath, die 
mit der Fürſtin Hatzfeld⸗Trachenberg in dieſem 
Winter ausgeht, war in roſa Tüll mit. olivfar- 
bigen Bandſchleifen gekleidet, Fräulein v. Lucadou 
in lichtblauen Tüll mit hochſtehenden weißen 
Roſen als Coiffure. Frau v. Kotze trug eine 
Robe von himmelblauem mit bunter Seide ge⸗ 
ſtickten Atlas, dazu eine Schleppe von ſchwerem, 
dunklen Seidenſtoff, dazu das Band des baieri⸗ 
ſchen Thereſienordens. 

Jyre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin 
nahmen beim Balle nicht am Tanze Theil, ſelbſt 
nicht an einer Quadrille d'honneur, wie dies an 
andern Höfen der Brauch iſt. Dieſe wurde vor 
dem Throne von Prinzeſſinnen in Kolonne ge⸗ 
tanzt. Dagegen ſah man den Prinzen Heinrich 
oft im Tanzkreiſe; als der flotteſten Tänzer einer, 
der an Ausdauer, Grazie und Beweglichkeit dem 
Jüngſten gleichkommt. Für die Majeſtäten iſt ein 
Ball mehr ein Akt der Repräſentation, um unter 
ihren Gäſten, in den an den Weißen Saale an⸗ 


Bulgarien. 

Sofia, 2. März. (W. T. B.) Anläßlich 
des Jayrestages der Unterzeichnung des Prälimi⸗ 
narvertrages von San Stefano wurde hier ein 
feierliches Tedeum abgehalten, welchem die Mi⸗ 
niſter mit Ausnahme von Stambulow, ſowie die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden beiwohn⸗ 
ten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes fand 
eine Parade der hier garniſonirenden Truppen 
ſtatt. Zahlreiche Gebäude trugen Flaggenſchmuck. 
eee eee eee 
ſtoßenden Räumen die Runde zu machen. Unter 
dieſen Gäſten waren die Miniſter, die Generale, 
die Präſidien und eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der beiden Häuſer des Landtages und 
des Reichstages, Mitglieder der Univerſität, der 
Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, Ritter 
des Ordens Pour le mérite, Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung Berlins, der Kaufmannſchaft. 

Währenddem zog drinnen im Saale der 
Tanz weiter feine Reigen (Muſik: Contredanſe I: 
„Princeſſe“, Leutner. Walzer II: „Weaner 
Mad'ln“, Ziehrer. Lancier: „Célebre anglaiſe“, 
Schuberth. Polka II: „Für die Kleinen“, Fahr⸗ 
bach. Contredanſe II: „Haute⸗volse“, Strauß. 
Galopp: „Eremiten“, Mailart) unter den Klän⸗ 
gen der Orcheſtermuſik des 2. Garde⸗Regiments 
zu Fuß, die beiden Menuets fanden ſo vollen 
Beifall und hielten die Tanzluſt ſelbſt ſo rege, 
daß ſie noch viermal wiederholt wurden, theils 
vor und theils nach dem Kotillon. Das Souper 
wurte wie üblich bei den großen Hofbällen an 
großen Büffets eingenommen, die bis hinüber 
in die Eliſabetbkammern aufgeſtellt waren. Wie 
den erſten Walzer, jo tanzte der erſte Vortänzer, 
Lieutenant von Leipziger auch den Kotillon mit 
einer Hofdame der Kaiſerin, Gräfin Schulen⸗ 
burg. Programmmäßig ſollte ſich der Kotillon 
nicht über Mitternacht hinaus erſtrecken aus 
Rückſicht für ein großes Kontingent ven Tänze⸗ 
rinnen, für die der Glockenſchlag zwölf der Ab⸗ 
ſchied don den Karnevalsfreuden bedeutete. Ein 
lieblicher Duft von Punſch verbreitete ſich in den 
Sälen von dem berühmten Getränk, das an Faſt⸗ 
nachtsabenden ein Spezifikum des Berliner Hofes 
iſt, bereitet aus bundertjährigem, in den Kellern 
des Schloſſes lagernden Ryeinwein. Gleichzeitig 
wurden die ortsü lichen Berliner Pfannkuchen 
ſervirt, deren Erſcheinen um die Stunde, wo be⸗ 
reits der Aſchermiitwoch angebrochen war, das 
Hallali des Karnevals anzeigte. 


Der Prinz Ferdinand konnte wegen einer 


Beftuden des Prinzen hat ſich übrigens bereits 


gebeſſert. 


Serbien. 
Belgrad 2. März. (W. T. B.) 


Budgets fort. 


abgelehnt. 
Katic in heftiger Weile gegen die Regierung und 
äußerte u. A.: „Schlechte Miniſter ſchaffen 
ſchlechte Beamte!“ 

Einem noch unbeſtätigten Gerücht zufolge 


hätte das Miniſterium ſeine Entlaſſung gegeben. 1,200, 


Die Bildun 
Gruie und 


eines neuen Kabinets ſei Sava 
uic angetragen worden. 


Türkei. 


Sonftantinopel, 2. März. 


Sup 478, 
verſtauchung an der Feier nicht theilnehmen. Das Mals, 97,861 Kilogramm Erbſen, 30,241 ½ Ki⸗ Stadt 1734 bis 1736 eine über 3 Meter 
344,200 Kilogramm Stroh und und 8168 Meter lange Mauer errichten. 
(Todesjahr Fr. B. I.) hatte Berlin 90,000 Ein- 


Die 
Skupſchtina fuhr in der zweiten Leſung des 
Ein von 35 Abgeordneten unter⸗ 
ſtützter Antrag des Abgeordneten Katic auf Ab⸗ 
ſtriche in dem Budgettitel „Penſionen“ wurde 


logramm Heu 
M 


für 879.85 Mark Kleie, Leinkuchen und Rüben. 


Der Wagenpark beſteht gegenwärtig aus 39 Per⸗ wohner. Die 
ſonenwagen, 2 Einfahrwagen, 7 Laſtwagen und angegeben. — Unter Friedri 
ſtand das „Voigtland“, wurden eine Reihe 
1,522,937.65 ſtattlicher Kaſerren und Reithäuſer, viele der 
Hauptzierden Beilins, namentlich das Opernhaus, 


4 Salzſtreuwagen — Die Bilanz ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 
Mark. Von dem Reingewinn in Höhe von 


5731, Kilogram Hafer, 28,633 Kilogramm ſeitigen und dafür als neue Begrenzung Bin 
ohe 


1740 


Zehl der Häuſer ward auf 5796 
dem Großen ent⸗ 


33,333.00 Mark find ſtatutengemäß dem Keferve- das Palais des Prinzen Heinrich (jetzt Univer⸗ 


fonds zu überweiſen 5 Prozent mit 16666 50 


Im Laufe der Debatte wendete ſich 


Mark, dem Aufſichtsrath an Tantieme 5 Prozent u. ſ. w. gebaut. Auch ließ er eine bedeutende An⸗ 
mit 1666.50 Mark, jo daß zur Verfügung der Zahl ſtattlicher Wohnhäuſer aufrichten und ſchenkte in 

dieſelben verdienen Beamten und Bürgern. 
Berlin hat dem zroßen König auch die Gründung 


Generalverſammlung 30,000 Mark verbleiben, 
welcher Ertrag die Gewährung einer Dividende 
von 2½ Prozent auf das Aktienkapital von 
00 Mark geitattet. 

* Bei der Zentralitelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeits⸗Nachweis des Zentralverbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege — Kloſterhof 

2 — gingen im Monat Februar 463 


Nr. 1 
(W. T. B.) Geſuche bezw. Meldungen — gegen 471 im 


Die Regierung hat einen Preis von 500 bis 1000 Monat Januar — ein. Es wurden 89 Hülfe⸗ 


türkiſchen Pfund, je nach der Wichtigkeit des ge⸗ 


leiſteten Dienſtes, auf die Ermittelung des Mör- 
ders des bulgariſchen Agenten Vulkovich oder für 
Mittheilungen, welche die Verhaftung des Mör⸗ 


ders erleichtern, ausgeſetzt. 


Griechenland. 

Athen, 2. März. (W. T. B.) Wie ver⸗ 
lautet, hätte der Miniſterrath beſchloſſen, das Ka⸗ 
binet zu ergänzen und ein neues, namhafte Er⸗ 
ſparniſſe aufweiſendes Budget unter der Mit⸗ 


wirkung des Königs auszuarbeiten, um daſſelbe 


nach einem Monate der Kammer bei ihrem 
Wiederzuſammentritt vorzulegen und bei even⸗ 
en. Ablehnung des Budgets dieſelbe aufzu⸗ 

en. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 3. März. Eine ſtattliche Anzahl 
Damen und Herren hatte ſich geſtern Abend im 
polytechniſchen Saale des Konzerthauſes zu dem 
von der deutſchen Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Abtheilung Steitin, ſtattgehabten Vor⸗ 
trage des Herrn Premier⸗Lieutenants Morgen 
eingefunden. Dieſer hatte ſich zu ſeinem Vor⸗ 
trage das Thema gewählt: „Reiſen und 
Forſchungen im Hinterlande von 
Kamerun.“ Redner hat ſelbſt das Land durch⸗ 
forſcht; er war im Auguſt 1889 vom auswärti⸗ 
en Amt au Stelle des verſtorbenen Lieutenants 
ppenbet nach Kamerun geſchickt und jo konnte 
er ſeine eigenen Erlebniſſe den Zuhörern vorfüh⸗ 
ren und dieſelben aufs doppelte feſſeln. Alles 
lauſchte auch mit geipamntefter Aufmerkſamkeit 
den Worten des Vortragenden, um ihm am 
Schluſſe reichen Beifall zu zollen. Nachdem 
Redner in klarer verſtändnißvoller Weiſe die ver⸗ 
ſchiedenen Durchſtreifungen des Landes geſchildert, 
auch dabei der Eigenarten der Eingeborenen ge⸗ 
dacht hatte, kam er auf die geographiſche Lage 
Kameruns & ſprechen und gab einen Ueberblick 
über das Gebiet. In der Flora findet man 
namentlich mehrere Arten von Palmen; ſehr 
reichhaltig ſtehe die Fauna da; namentlich gebe 
es viele Antilopen, Büffel, Elephanten, Löwen 
und Hyänen. Das Klima Kameruns ſei nicht 
fo ſchlimm, wie man es öfter höre. Webner iſt 
der Anſicht, wenn die Leute dem Alkoholgenuß 
mehr fern blieben, dann würde die Sterblichkeit 
nicht größer ſein als bei uns. Zum Schluſſe 
feines Vortrages kommt Redner zu der Frage: 
Was in Kamerun zur Hebung des Landes zu 
thun ſei? Man will das Land durch Anſiede⸗ 
fung, Anpflanzung, ſowie Handelsniederlaſſung in 
die Höhe bringen. Was die Anſiedelung angehe, 
ſo meint Redner, ſei es wohl vorläufig noch ein 
wenig zu früh, doch wäre es mit der Zeit ge 
wir ſehr rathſam, ſich dort anzuſiedeln. Die 
Anpflanzung wird ſchon getrieben, namentlich in 
Kaffee und Kakao. Wenn erſterer auch nicht 
dom beſten gedeihe, fo ſei der Kakao dagegen vor ⸗ 
üglich. Die Hauptſache aber bleibe doch der 
Dane Kamerun ſei eigentlich die einzige Ro- 
onie, welche ſich von Anfang an ſelbſt unterhal- 
ten hade. Redner ſpricht die Hoffnung aus, 
wenn in Ramerun der Zwiſchenhandel befeitigt 
ein und Wege angelegt würden, daß dieſe Ko⸗ 
nie daun eine der beſten der Welt werden 
würde. 

— Gelegentlich des in der Zeit vom 26. 
bis 29. Mai d. J. in Stettin ſtattfindenden 17. 
deutſchen Schmiedetages wird auch 
eine Ausſtellung von Schmiede⸗Bedarfsartikeln 
veranftaltet. Als Ausſtellungsort iſt die „Phil⸗ 
harmonie“ gewählt, woſelbſt auch die Berathun⸗ 
gen der Delegirten ſtattfinden. 

— Die morgen, Freitag, im Saale der 
Randower Molkerei ſtattfindende Verſammlung 
des Stettiner Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
eins gewinnt dadurch an Intereſſe, daß Herr 
2 Dr. Lemcke einen Vortrag über „die 

ntwickelung Stettins von den älteſten Zeiten 
dis zur preußiſchen Herrſchaft“ zugeſagt hat. 
Hierzu find auch Gäſte und Damen eingeladen. 
— Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: 

im Monat Feburar 1892 28,631,57 Mark 
EHE 6.7.1801 27,000,713 „ 


1892 mehr 1630,84 „ 
im Monat Januar 1892 mehr 1753,17 „ 
mithin bis ult. Februar1892 mehr 3384,01 Mark. 
— Dem uns vorliegenden Geſchäfts⸗Bericht 
der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft pro 1891 entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Durch die im Laufe des Jahres vorge⸗ 
nommene Geleiserweiterung beträgt die Länge 
der Geſammt⸗Bahnanlage 21,808,33 Meter, 
davon kommen 20,799,17 Meter auf die Bahn⸗ 
länge exkl. Hofgeleiſe, auf die Betriebslänge 
16,363,42 Meter und auf Hof- und Remiſenge⸗ 
leiſe 1009,16 Meter. Es beträgt die Betriebs⸗ 
länge der Linie Weſtend⸗Stettin⸗Breiteſtraße 2275 
Meter, der Linie Möncheubrückſtraße⸗Dampf 
ſchiffbollwerk 706,38 Meter, der Linie Elyſium⸗ 
Steitin⸗Cap⸗cheri 6282,29 Meter und der Linie 
n 7487,95 Meter. 
Die Betriebs⸗Einnahme für 1891 ergab zuſam⸗ 


men 417,290.81 Mark, gegen 402,104 81 Mark 


im Vorjahr, mithin 15,186 Mark mehr, davon 
für Einzelbillets 393,579.81 Mark, für Abonne⸗ 


ments 23,128.50 Mark und für Extrawagen — Au 
582.50 Mark, insgeſammt ftellte ſich die durch⸗ König Friedrich 
innahme auf 1143.26 Mark, ſchönerung und 
Im Ganzen Dorotheenſtadt wurde ausgebant und mit Anle⸗ 


ſchnittl Tages⸗ 
gegen 1101.66 Mark im Vorjahr. 


wurden in 209,993 Fahrten 1,038,653,8 Kilo- gung der Friedrichſtadt begonnen. 


dung der Spree in die 
das wendiſche Fiſcherdo 


ehe mit Mittageſſen, 302 mit Abend⸗ 
orgenbrod und 11 mit 


rod, Nachtlager und 
Brod unterſtützt. Den Spezial⸗Vereinen wurden 
2, den Innungen 41 zugewieſen, dagegen 5 Ge⸗ 


ſuche als unbegründet abgelehnt. Arbeiter Der 
üllen 


gingen 2, Arbeitsgeſuche 11 ein. In 2 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

— In der Generalverſammlung des „Stet⸗ 
tiner Lehrervereins“ vom 1. d. M. iſt 


der bisherige verdienſtoolle Vorſitzende deſſelben, 
Herr Lehrer Biermann, mit großer Majorität 
für das laufende Vereinsjahr durch das Vertrauen 


ſeiner Kollegen in dieſes Amt wiedergewählt 
worden. 

— Wie wir aus unſerm Leſerkreiſe erfahren, 
ſoll die vor ungefähr zwei Jahren ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden erfolgte Penſionirung 
des Lehrers an der Vorſchule des Stadtgymua⸗ 
ſiums, Herrn Jaskowski, zugleich Direktors 
einer hieſigen Poſtſchule, vom königlichen Staats⸗ 
miniſterium nicht beſtätigt worden ſein. 
Sollte derſelbe, wie wahrſcheinlich, nach dieſem 
Intermezzo in den ſtädtiſchen Schuldienſt wieder 
eintreten wollen, ſo wird die Frage nach ſeiner 
Unterbringung inſofern intereſſant werden, als 
derſelbe nach feiner Vokation Anſpruch auf 
Beſchäftigung am Stadtgymnaſium 
hat, woſelbſt ſeine Stelle ſeit Jahren einge⸗ 
zogen iſt. 

* Bei dem Fleiſchermeiſter Trettin am Pa⸗ 
radeplatz erſchien vor einigen Tagen eine Frauene⸗ 
perſon, welche angab, vom Barbier Zenk geſchickt 
worden zu ſein, ſie wolle für denſelben für 1 
Mark 40 Pf. Fleiſchwaaren kaufen. Dieſelben find 
der Frau auch verabfolgt. Es hat ſich jedoch 
ſpäter herausgeſtellt, daß der Zenk Niemandem 
einen derartigen Auftrag gegeben hat. Man hat 
es alſo mit einer Schwindlerin zu thun. 

* Das Dienſtmädchen Helene Bley wurde in 
letzter Nacht auf einem Hofe in der Bugenhagen⸗ 
ſtraße obdachlos aufgefunden und zur Kuſtodie 
gebracht. 

* Die für heute angeſetzt geweſene Verhand⸗ 
lung gegen den Friſeur Karl Preußler von 
hier mußte ausgeſetzt werden, da der Hauptzeuge, 
Buchhandlungsreiſender Schaller, wie ſchon beim 
vorigen Termin, nicht zu ermitteln war. 
Stettiner Touriſten⸗Klub.) 
In der letzten Sitzung des Stettiner Touriſten⸗ 
Klubs hielt Herr Robert Heiſe unter Vor⸗ 
lage von älteren Anſichten und Plänen einen 
Vortrag über die Entwicklung Berlins, aus 
welchem wir Folgendes hervorheben. Die älteſte 
Geſchichte Berlins iſt in völliges Dunkel gebüllt. 


Nur fo viel iſt bekannt, daß, als deutſche Kolo⸗ 


niſten in der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts in 
die Mark kamen, ſie 11 Kilometer von der Mün⸗ 
ve auf einer Inſel 
r Kolne (das ſpätere 
Köln) und auf dem rechten Ufer der Spree, 
der Inſel gegenüber, die wendiſche Niederlaſſung 
Berlin vorfanden, Kölln wird zuerſt am 20. 
10. 1237 urkundlich erwähnt, während der 
Name Berlin in einer Urkunde vom 26. 1. 1244 
nerſt genannt wird. Als erfte Kirche wurde zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts die Nikolaikirche ge⸗ 
gründet. Das Gericht wurde dei der Roland⸗ 
ſäule auf dem älteſten und urſprünglich einzigen 
Marktplatz der Stadt, dem Molkenmarkt, gehegt. 
Außer der Kirche waren um dieſe Zeit nur wenig 
fteinerne Gebäude in Berlin, ſelbſt das nach der 
Vereinigung beider Städte 1307 an der Langen-, 
der jetzigen Kurfürſten⸗Brücke errichtete gemein⸗ 


ſchaftliche Rathhaus muß man ſich als einen j 


bloßen Holzbau deuken. Kein Wunder, wenn 
unter ſolchen Umſtänden furchtbare Feuersbrünſte, 
wie die in den Jahren 1348 und 1380, faſt die 
ganze Stadt in Aſche legen konnten. Die Dop- 
pelſtadt trat auch zur Hanſa und verſchaffte ſich 
eine faſt unabhängige Stellung. Als Kurfürſt 
Friedrich 1. (der erſte Hohenzoller) 1412 zum 
erſten Male vor den Thoren der Stadt erſchien, 
verſagte man ihm den Eintritt. 1442 erzwang 
ſich ſein Nachfolger, Friedrich der Eiſerne, das 
Oeffnungsrecht und ließ ſich in Kölln einen Platz 
zur Erbauung einer Burg abtreten, die 1451 
vollendet wurde; ſeit dieſer Zeit iſt Berlin 
Reſidenzſtadt. — Unter Joachim II. wurde am 
1. 11. 1539 die erſte evangeliſche Predigt ge⸗ 


hallen. 1565 hatten Berlin und Kölln 2,000 
Einwohner, natürlich ſchätzungsweiſe, da man R 


erft im 18. Jahrhundert mit genaueren Aufftel- 
lungen der Bevölkerung begann, während die 
eigentlichen Volkszählungen in unſerem Sinne 
erſt im 19. Jahrhundert (1834) beginnen. — 
Im 30 jährigen Kriege hatte auch Berlin furcht⸗ 
bar gelitten. Von 845 Häuſern in Berlin waren 
1641 noch 200, von 364 in Kölln 150 unbewohnt 
und theilweiſe verfallen. Die Bevölkerung 
beider Städte hatte ſich bis auf 4000 vermindert. 
Unter ſo traurigen Verhältniſſen übernahm der 
große Kurfürſt feine Hauptſtadt; aber mit ihm 
beginnt auch eine Periode des Emporſteigens für 
Berlin. Er ſetzte die Pflaſterung der Straßen 
und 1679 auch die Straßenbeleuchtung durch. 
Ferner legte er die Stadttheile „Friedrichswer⸗ 
der“ und Neu⸗Kölln an. Von der zweiten Ge⸗ 


mahlin des großen Kurfürſten, Dorothea, wurde j 


ein Theil des Thiergartens bebaut und mit dem 
Namen Dorotheenſtadt bedacht. 1649 baute der 
Fürſt im Luſtgarten die erſten Kartoffeln an. 
Bei ſeinem Tode (1688) hatte Berlin nach Ein⸗ 
wanderung der Hugenotten 20,000 Einwohner. 
der Kurfürſt Friedrich III., der ſpätere 
I, that ſehr viel für die Ver⸗ 
Erweiterung der Stadt. Die 


Das Schloß 


meter zurückgelegt und dadurch 3,350,277 Perfo- wurde ie es entſtanden das Zeughaus, 
nen befördert, gegen 3,192,018 Perſonen im Vor⸗ die Garniſonkirche, das Denkmal des großen 
m 


jahre. Von der 


verfloſſenen Jahre fo ſehr Kurfürſten u. [ w. Auch legte er das Span⸗ 


Fibe der Influenza-Epivemie wurden auch die dauer Viertel, die Rönigſtadt und das Stralauer 


erde der Gejeufchaft befallen und zwar ſtanden Viertel au. 
brend 1644 —— 

| Ferner ſtarb rich Wil . 

ferd in Folge von Kolik und 2 in Folge von Stadttheile, indem er den Bau einfacher Wohn⸗ 

ren Verletzungen. Der Pferdebeſtand belief häuſer förderte. 

am Ende des Jahres auf 195 Stück, die verdanken ihm ihre Anlage, z. B. das „Rondel“ 

e, au Pferd und Tag betrug 20,5 (Bellealliance Platz), das „Achteck“ (Leipziger 


on im Ganzen 120 P 

krank, von denen 9 . 
du 
ſich 


urage wurde im Ganzen für 


rt verbraucht und zwar 


18506, 7 


Kilometer. 


Im Todesjahre dieſes Monarchen 
hatte Berlin 61,000 Seelen. — Fried⸗ 
3 I. forgte für den Ausbau der neuen 


Mehrere der bekannteſten Plätze 


Die 


u, das Quarree (Pariſer Play). 
er be⸗ 


werke des großen Rurfärften | 


ſitä 


der Bank und virer Fabriken zu verdanken. Die 
Bevölkerung zähte beim Ableben dieſes Mon⸗ 
archen 1786 rund 150,000 Seelen; etwa 6650 
Vorder⸗ und 4000 Hinterhäuſer waren vorhanden. 
— Immer ſchneber entwickelte ſich Berlin unter 
den folgenden Königen zu einer europäiſchen Groß⸗ 
ſtadt. Friedrich Wilhelm II. errichtete zum Ab⸗ 
ſchluß der Straße „Unter den Linden“ das Bran⸗ 
denburger Thor. — Unter Friedrich Wilhelm III. 
wurde 1808 die Städteordnung erlaſſen, die 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, das neue Schau⸗ 
ſpielhaus, die Königswache, das alte Muſeum, 
die Sternwarte, das Palais für den Prinzen 
Wilhelm, das Kreuzbergdenkmal u. A. errichtet. 
Dieſer Herrſcher lezte die Louiſenſtadt und die 
Friedrich⸗Wilhelmsſtadt an. 1825 ſchritt man 
zur Einführung der Gasbeleuchtung; die erſte 
Eiſenbahn wurde am 21. September 1838 er⸗ 


öffnet, zunächſt nach Zehlendorf, ſpäter bis nach W 


Potsdam. Bei Beginn des 19. Jahrhunderts 
zählte Berlin 172,122, beim Tode Friedrich 
Wilhelms III. (1840) 328,692 Einwohner. — 
Während der Regierung Friedrich Wilhelms IV 
ſind namentlich Kirchenbauten entſtanden, beſon 
ders die prächtige Schloßkapelle. Unter dieſem 
Könige wurde auch das ſogenannte Geheimraths⸗ 
viertel vor dem Potsdamer⸗ und Anhaltiſchen 
Thor angelegt. Als Friedrich Wilyelm IV. ſtarb 
(1861), zählte Berlin 545,247 Einwohner. — 
In den erſten Jahren der Regierung Wilhelms I. 
wurden die Ortſchaften Moabit, Wedding und der 
Geſundbrunnen, ſowie namhafte Theile der Feld⸗ 
marken von Charlottenburg, Schöneberg, Tempel- 
hof, Rixdorf und audere der Haupt- 
ſtadt einverleibt. Die Stadtmauer wurde 
auch beſeitigt. — Die Bauthätigkeit ſtieg 
geradezu unerhört, fo würden 1862 allein 
1680 Bauerlaubnißſcheine ertheilt. Dement⸗ 
ſprechend vermehrte ſich auch die Bevölkerung; 
1864 zählte man 632,379, 1871: 826,341, 
1880: 1,122,330, 1890: 1,578,794, am 31. 
Jannar 1892: 1,627,349 Einwohner. Die Umge⸗ 
gend von Berlin zählte 1890: 268,792 Ein⸗ 
wohner, ſo daß die Reichshauptſtadt ſammt dem 
Umkreiſe von 1 Meile 1890: 1,847,586 Einwoh⸗ 
ner hatte. In dieſem Schritt anhaltend, wird 
Berlin im Jahre 1900 nach den Berechnungen 
des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus ca. 2, 400000 
Einwohner zählen. — Bebaute Grundſtücke hatte 
man 1890: 21,614 ermittelt. — Alle Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit hat Berlin aufzuweiſen mit 
Ausnahme der unterirdiſchen Eiſenbahn, die aber 
auch ſchon geplant iſt. Ganze Häuſerviertel wer⸗ 
den abgetragen behufs Anlage neuer, breiter 
Straßen; auch die Schloßfreiheit wird voraus⸗ 
ſichtlich in dieſem Jahre ſchwinden, damit auch 
die impoſante Weſtfront des Schloſſes freigelegt 
wird. Nach allen Seiten ſtreckt die Reichshaupt⸗ 
ſtadt ihre gewaltigen Glieder und die Zeit iſt 
nicht zu fern, wo Berlin die bedeutendſte Metro, 
pole ſein wird. 5 > F 


Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel Auguſt Junkermanns. 


R. O. K. 


Ans den Provinzen. 


Greifswald, 2. März. Mit dem fahrplau⸗ 
mäßig gegen 2 Uhr von Stettin hier eintreffen ⸗ 


den Zuge kamen heute Mittag Sr. Excellen; der 
der Herr 
Puttkamer 


eir Stautsminifter von Heyden und 

berpräſident unſerer Provinz, von 
Ercellenz, auf dem hieſigen Bahnhofe an. Zum 
Empfange waren u. A. anweſend die Herren 
Landrath Graf Behr, Polizeidirektor Geſterding 
und Herr von Loeſewitz⸗Lentſchow. 
begaben ſich mittelſt Droſchle ſofort nach dem 
„Deutſchen Hauſe“, woſelbſt um 3 
des 50 jährigen Beſtehens der hieſigen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft ein Diner begann. 


öffentliche Anſtalten 
Schlachtshaus, Schulen ꝛc.) beſichtigen. 


Dauer 


Königgrätzerſtraße 114, 

daher der Abgang derſe 
ſchöne Frühjahrsreiſe 
Riviera, Rom und Neapel umfaßt, iſt wohl auch 


t), das Biblictheksgebäude, die Hedwigskirche 


Sommer folgen dann Reiſen nach Paris und 


6 d. - R 
3 Ugr zur Feier 


Morgen 


werden die Herren Minifter verſchiedene hieſige 
(Univerſitäts ⸗ Gebäude, ei ſen. 


leu m. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie uns berichtet wird, laufen die An- 
meldungen zu der am 6. April mit 48tägiger 
ſtattfindenden großen Reiſe nach Italien 
Karl Rieſel'ſchen Reiſekomtoir, Berlin, 
11 ein und iſt 
ben geſichert. Dieſe 
welche ganz Italien inkl. 


beim 


eine der dankbarſten, die gemacht werden kann. 
Das diesjährige Programm zur Pfingſtreiſe nach 
der Schweiz und Oberitalien ſchließt wieder wie 
früheren Jahren den Beſuch der Adelsberger 
Grotten, in welchem am 2. Feiertage das be⸗ 
rühmte Grottenfeſt abgehalten wird, ein. Im 


London und dem ſkandinaviſchen Norden. Der 
Rhein, die Schweiz, die oberitalieniſchen Seen, 
Mailand, Venedig ſollen im Herbſt beſucht wer⸗ 
den. Proſpekte zu den Reiſen verſendet obiges 
Komtoir gern gratis, 

— Der ruſſiſche General und ehemalige 
Kriegsminiſter Graf Wielhorsky iſt im Hotel 
Bellevue zu San Remo vom dritten Stockwerk 
aus in den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt und blieb auf 


der Stelle todt. 
PPP 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. März. Wetter: Klar. 


Temperatur — 4° Reaumur, Nachts — 9° 
8 Barometer 773 Millimeter. — 


Weizen matt, per 1000 Kilogramm lolo 
Dial Jen 21050 V. u. G, der du gut 

’ N . u. G., i⸗ Juli 
217,50 B. u. G. 5 11 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm lolo 
pommerſcher 205 —210 bez., feiner über Notiz 
per April⸗Mai 220 B. u. G., per Mai⸗Juni 


216,50 bez., per Juni⸗Juli 214,50 G., per Juli⸗ 
Auguſt —.—. 


SGerſte per 1000 Kilogramm loko 150 
bis 178 bez., Märker —.— bez. 
165 8 per 1000 Kilogramm foto 150 bis 


a 
Nüböl ohne Handel. 
Mais ohne Handel. 
Spiritus unverändert, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 44,8 bez., loko 50er —,—, 
per April⸗Mai 70er 45,8 nom., per Juli⸗Auguſt 
Oer —.— per Auguſt⸗September 70er 46,9 
nom., per September⸗Oktober — ,—. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 

‚Berlin, 3. März. Weizen per April⸗ 
Mai 203,00 bis 203,50 Mark, per Mair uni 
205,00 Mark, per Juni⸗Juli 206,75 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 217,25 bis 216,75 
Mark, per Mai⸗Juni 214,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 211,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 55,20 Mark, per 
September⸗Oktober 55,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,00 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 45,90 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 47,00 Mark. 

Ha er ver April⸗Mai 155,00 Mark, per 
Juni Juli 156,50 Mark. 

Petroleum per Februar 23,50 Mark. 


London. Wetter: Froſt. 
Berlin, 8. März. Schluß⸗Courſe. 
o. 3 8 Sie 22.0 ef 122 2 4,16 
Deuſche Reichtent, 3%, 94 60 Amſterdam kurz 825 
Yomm.Bfandbriefe 3½% 96,46 Paris kurz ! 169,70 
talieniſche Rente 99,00 Belgien kurz 05 
bo. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55,70 Bredow. Cement⸗Fabr. 80 95 
u 2 Goldrente 1% Neue Dampf.-Jomo. 98 40 
umän,l881er amert, | (Stetten) 
„ 96,80 Stett. Shamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 8% Rente ee 
Or 6% Oo 8959 | „Union“, Fabrit em 
1 4. —— Produkte 119 75 
b. do. von 7 
Merilag. 6% Golbeente 80 00 Ultimo - Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,56 Disconte-Cemmandit 184,50 
An, Banknot. Caſſa 5. 208,85 er 18600 
do. do. Ultime —,15 Oeſtert. Credit 110,76 
sat & 10370 75 


15 
Qußfahlfahrit 105,75 
00 


195 


vy.⸗Cred.· 
Weſellſchaft (110) 4½% 100,50 Bechumer 
70 9974 160,06 Laurabütte 


U , 

do. (100) 4% —.— 188,00 
v. Orp. -A. B. 100) 4% ibernia 180,00 
V. - VI. @miffton 101 30 | Dortm. Union Gt. pr. 81,50 

ÖtettBulc,. - 
Eau nde, tene. e See W100 
Stett Maſchinend.⸗Anſt. e 
vorm. Möller u. Holberg ctainzerbahn 116,25 
„ ee Lombarden 48956 
Weteresurg kur . Framoſen 14,25 
Tendenz abgeſchwächt. 

Bremen, 2. März. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. 55105 
Notirung der Bremer Petroleum + Börſe.) 
Faßzollfrei. Still. Loko 6,40 Br. Baum⸗ 


wolle ſchwach. 
Getreidemarkt. 


März. 
5 8, 10,59 B., per 


r 10,56 


. 2. März, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März 234, per Mai 243 
Roggen loko behauptet, do. 
geſchäftslos, per März 221, per Mai 
Rü lb öl leto ——, per Mai —.—, 


ber Herbft 


Amsterdam, 2. März Java-Kaffee 
a Keen. 2. März, Nachmittags, 


Bancazinn 53, 75. 
Aae 2. März, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinictes, Type weiß loko 15,75 
bez. u. B, 1755 nr Saas per September⸗ 
1 » . 
Dur 2. März, Nachmittags. 


bis 38,75. Weißer Zucker ruhig., Nr 


per 100 Kilogramm per März 39,50, per April 
39,75, ver Mai ⸗ Auguſt 407% der Oktober ⸗ 


Januar 36,25. 


London, 2. März. Au der Küſte 1 


Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 20,230, Gerſte 


. 1210 Quarter. 8 

9 on, * Mä * 96 
en f nk. dag 
0 „ matt. — Cen 9 . 
Wen Meldung. Rübenrohzucker 14,00. 
ndon, 
Minuten. (Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili 
bars good 2 brands 44 Ltr. — Sh. — d. 


inn (Straits) 89 Lſtr. 7 Sh. 6 d. — Zink 
Die Herren 21 Air. Sh. 6 d. Blei 10 Litr. 17 Sh. 
n en. Mixed numbres warrants 


. März, Nachmittags. Getreide⸗ 


40 Sh. 3 
markt. Weizen ſtetig, aber ſehr flau. 
Glasgom, ärz, 
(Schlußbericht.) 
warrants 40 u a 410 
Newpor 9 5 
(Unfangeteurfe.) 


Mixed 
41 Sh. 2 d. 
Vorm. Petro ; 


— 


auf Termine 


Javazucke; 
enrohzucker 


2. März, Nachmittags 2 Uhr 12 


Nachm. Rohr 
numbres 


Pipe lime certifie ſverlezt. 


cates per April 50,00. Weizen ver Mai 


101,75. 

. . Wechſel auf Lond eg 
4,85 /. etroleum in Newyork 640, 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marte Parkers) 
5,70. Pipe line certif. per April D 
58% C. Mehl 4 D. WE. Rother Win⸗ 
ter- Weizen loko 1 D. 07] C Rother 
Weizen per März 1 D., 0,4 C., per April 
1 D. 04¼ C., per Mai 1 D. 02/ C. G e⸗ 
treidefracht 3,75. Mais per April 50%. 
Zucker 3. Schmalz los 6,80. Kaffe 
Rio Nr. 7 15. Kaffee per April ord. Nio 
Nr. 7 13,12. Kaffee per Juni ord. Rio Nr. 


— 


7 12,62. Weizen (Aufangs⸗Kous) per Mai 
101 /. 
Paris, 2. Mürz, Nachmittags. (Schluß ⸗ 
Kourſe.) Matt. 
Kours vom 1. 
3% amortiſirb. Rente 9732½ 97,45 
C 96,32 96,32 ½ 
lech 105,10 | 105,12 ½ 
5 2 5 5% Rente 88,22/ [ 88,87 ½ 
ter. Goldrent e.. —.— | 96,00 
4% unger. Goldrente 9, 99,37; 
4% Ruffen de 1880. —.— 8,30 
4% Ruſſen de 1889 93,45 93,60 
4% uniftz. . 2,50 | 481,87 
4% Spanier äußere Anleide . 597/ 50,50 
Convert. Türken. 19,20 10.22 ½ 
. r 7 73. 7310 
5% privil. Türk.⸗Obligationen .. 420,00 | 42370 
RE 18,75 | 617,50 
aus: , e . 207,50 207.50 
a Prioritäten 301,00 | 304,00 
Banque ottomane 588,00 | 541,00 
7 de, Teri . 88 620,00 | 637,00 
ar -ÜBBcOmpie s.ns... ja 183, 192,00 
Oredit ſoncierr 1205,00 1221,00 
7 142 00 | 145,00 
Meridional⸗Aktien 596 00 | 607,00 
Banama⸗Kanal⸗Acrien 18,00 20 (0 
5 „ 5% Obligationen 20,00 22,00 
Rio Tinto-Altin ...u2r......- 425,00 427,50 
Suezkanal⸗Aktien 2700,00 2702 00 
Gas Poris en 1481,00 147700 
Credit Lyonu ais. 780,00 | 786,00 
Gas pour le Fr. et l'Etrang. ...| —,— "| 545,00 
Transatlantique. .............. 547,00 | 450,00 
BIBI oo —.— 1449, 
Ville de Paris de 1871. ] 410,00 | 411,00 
Tebacs Ottom. ... „222222... 6 357 00 
2% Cous. Ang... 96,25 96,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 Mi] 123,00 122/15 
Wechſel auf London kurz 25,2 21 
e auf Londooen 25,22½ 25,22% 
Wechſ. Amſterdam kk. 206,06 06 
„ Wien k. „ 210,76 | 211,00 
„ Madrid . 732.50 | 433/30 
Comptoir d’Eacompts neuo 182,00 | 490,00 
Hobinion-Aftia...... 83.75 8120 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 2. März, Vorm. 10 Uh 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
4,15 Käufer, per Juli 4,25, per Oktober 4 30 bez. 


FCC ⁵˙ A KURT RITTER NER 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. März. In der letzten Mi⸗ 
niſterialſitzung wurden wichtige Beſchlüſſe erörtert, 
die ſich hauptſächlich auf Abhülfe der überhand⸗ 
nehmenden Arbeitsloſigkeit bezogen. Die An⸗ 
regung zu dieſen Erörterungen hat der Kaiſer 
gegeben, welcher am Sonnabend Vormittag bier, 


ze über mit dem Reichskanzler kouferirt Hatte. 


Paris, 3. März. Das Journal „Jour“ 
beginnt mit den Veröffeutlichungen der Ent ⸗ 
hüllungen Conſtans über Freycinet, welchem vor, 


8080 | geworfen wird, die Angriffe Rocheforts gegen 
201,60 Conſtans veranlaßt zu haben. Weitere Enthüllungen 


werden angekündigt. Die allgemeine Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Kabinet Loubet ſichert dem⸗ 
ſelben keine lange Lebensdauer. In der De- 
putirtenkammer werden die ſchweren Angriffe 
gegen das Kabinet ſofort beginnen. 

Paris, 3. März. Der Zuckerbäcker Sini- 
baldi wurde von dem 16jäh rigen Lehrburſchen 
Auguſte Breville ermordet, weil der Letztere von 
ſeinem Lehrherrn wegen Faulheit ausgezankt wor⸗ 
den war. Der Lehrling verſtümmelte die Leiche 
und ſtellte ſich Nachts ſelbſt der Polizei. 

Paris, 3. März. Der Streik der Kutſcher 
iſt als beendet zu betrachten. 

Madrid, 3. März. Von den Hauptinhabern 
inländiſcher Staatsſchuldtitres wird die Veran⸗ 
ſtaltung eines Meetings beabſichtigt dehufs Be⸗ 
ſchließung einer den Kortes zu überreichenden Re⸗ 
ſolution, in welcher die Ergreifung don Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung eines ferneren Rück⸗ 
ganges der ſpaniſchen Werthe gefördert wird. 

London, 3. März. Bisher haben 415,000 
Bergleute die Kündigung unterzeichnet. Die 
Lohnverluſte durch den Ausſtand werden auf 
3 Millionen Mart taxirt. 

Odeſſa, 3. März. Der ſlld⸗ruſſiſche Schai- 
Export nach Frankreich nimmt gewaltige Dimen- 
fionen an, jo daß mit Beſtimmtheit auf einen 
Export von 300,000 Schafen von hier aus wäh⸗ 
rend des Sommers gerechnet wird. Die Preiſe 
ſind bedeutend geſtiegen. 

Athen, 2. März. Wie es heißt, habe der 
König in einer Unterredung mit politiſchen Per⸗ 
ſönlichkeiten erklärt, er habe Delyaanes gerathen, 
radikale Maßregeln zur Beſchwörung der finan 
ziellen Verlegenheiten zu ergreifen. Delpannes 
habe ſich verpflichtet, in der Kammer fiskaliſche 


Rob Maßregeln einzubringen, wodurch das Gleichge⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 8 Fr 5 5 


wicht des Budgets geſichert würde. Die Be⸗ 
denken des Miniſterpräſidenten bezüglich des 
Tabaksmonopols hätten dargethan, daß der⸗ 
ſelbe den Ernſt der Situation nicht verſtehe und 
den König gezwungen, die Demiſſion deſſelben zu 
fordern. Uebergehend auf mehrere Artikel in 
auswärtigen Blättern habe der König geäußert, 
Griechenland ſuche keineswegs den Frieden zu 
ſtören, die Rüftungen des Landes ſtänden im 
Einklange mit den Einnahmen, welche für alle 
Bedürfniſſe des Staatoſchatzes hinreichten. 
Athen, 3. März. Der geftrige Tag iſt 
ohne Störung der öffentlichen Ordnung verlau⸗ 
fen; Kavallerie-Patrouillen durchzogen während 
der ganzen Dauer deſſelben die Stadt. Das neue 
Miniſterium wird von der Preſſe in wenig 
günſtigem Sinne beſprochen. 
Newpork, 3. März. Unweit Milwaukee 
entgleiſte ein vollbeſetzter Arbeiterzug. Die meiſten 
der Waggons wurden zertrümmert. 16 Per⸗ 
onen wurden getödtet, über 30 mei ie e 


